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internationals Tätigkeit. Im Jahr 1915

begann die internationale Tätigkeit des schlvei-

zerischen Roten Kreuzes.

Vom Politischen Departement erhielt der

Rotkreuz-Chefarzt den Auftrag, die Austausch-

züge der Schwerverwnndeten zwischen Frank-
reich und Deutschland zu organisieren.

Nach Verhandlungen in Konstanz und Lyon
konnten am 9. März die ersten Züge abfahren
und die Züge Lyon-Konstanz wurden crwei-

tert durch Como (Monza)-Feldkirch, Basel-

Savoyen (Flontiiwlinii, Jknutiorg-dialing),

Delle-Jngolstadt, Delle-Ulm, Mnnchen-Bel-
fort, Spezia-Konstanz usw.

Die Züge, bestehend aus Wagen der Armee-

sanitätszüge, wurden vom Noten Kreuz fort-
schreitend verbessert und ausgebaut, mit Küchen-
und Vorratswagen versehen, so das; wir nach

dem Waffenstillstand die Verpflegung bis zu
690 Mann im Zug selbst besorgen konnten.

Bei den Transporten wirkten mit zahl-
reiche Sanitätsoffiziere, Rotkrenz-Damcn, De-

tachementSschwestcrn, Samaritcrinnen, die Rot-

kreuz-Kolvnnen und zeitweilig Sanitätsmann-
schaften der Armee.

Das Note Kreuz hat für die Transporte
zirka Fr. 320,000 ausgegeben. Die Zahl
der Transporte beträgt 301, dazu noch eine

Reihe Einzeltransporte. Auf diese Trans-
Porte entfallen;

Deutsche 1(1,780

Franzosen und Belgier 29,22.3

Franzosen (Zivilevnkuiertc) 700

Oesterreichs und Ungarn. 13,675
Serben 3,209
Italiener 7,515
Italiener, tuberkulöse 9,93 l

Engländer 106

Bulgaren 63

Türken 13
Amerikaner 13

Portugiesen 2

Russen 2

Total 81,597
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Im Anschluß an die Transporte, welche

uns im Ausland zahlreiche Beziehungen

schafften, ergaben sich eine Reihe weiterer

Aufgaben für das Rote Kreuz. Für den

Rotkrenz-Chefarzt speziell die Reisen nach

Deutschland als Leiter und Mitglied der

Aerztekommissionen, ebenso nach Frankreich!
der Besuch von Gefangenenlagern nach Oester-

reich auf Wunsch Italiens, die lange Audienz
beim Kaiser von Oesterreich, bei der deutschen

Kaiserin usw.

Es erfolgte eine ausgiebige Korrespondenz
über Gefangene, Bemühungen, einzelne Ge-

fangene herauszubringen, oft von Erfolg be-

gleitet und uns viel Dankbarkeit eintragend,

Nachforschungen nach Vermißten, Gräbern usw.

Die Beziehungen zu auswärtigen Notkrcnz-

Organisationen waren sehr gut, besonders mit

Italien, Oesterreich, Deutschland, England,
und später auch Amerika. Die meisten Rot-
kreuz-Gcsellschaften unterhielten Zweigstellen
in der Schweiz. Gesetzlich war das nicht ganz

zulässig, aber in Anbetracht dcS guten Zweckes

wurde weiter nichts dagegen unternommen.

Das amerikanische Rote Kreuz bewies seine

Teilnahme durch die Tat, indem eine halbe

Million Franken fast bedingungslos dem

schweizerischen Roten Kreuz geschenkt wurde.

Dann aber kam die Zeit, da das hungernde
Ausland flehend und dringend zugleich nach

Hilfe rief. Delegationen des österreichischen

Roten Kreuzes sprachen bei uns vor und

schilderten uns das Elend der Wiener Be-

völkcrung in grellen Farben, die leider der

Wirklichkeit vollkommen entsprachen, wie wir
uns aus eigener Anschauung überzeugen komm

ten. Wir konnten uns diesem Hilferuf nicht

verschließen und haben dann im Dezember

l9I8 einem sich gründenden Initiativkomitee

fiir Wienerhilfe sofort unsere Organisation zur
Verfügung gestellt. Das schweizerische Rote

Kreuz hat denn auch die Sammlung energisch

an die Hand genommen und sowotzl bei der

Sammelaktion als auch bei der Verwendung
des Geschenkten wacker mitgeholfen. W Wagen-

ladungen mit Lebensmitteln sind anfangs des

Jahres Illl!» nach Wien abgegangen, freilich

gar wenig im Verhältnis zum Hunger und

der Blöße einer Zwcimillionenstadt, aber cS

ist uns doch gelungen, eine ganze Anzahl dem

Tod verfallener Kinder zu erretten und da-

mit auch den Mut dcr Bevölkerung zu heben,

die in stumpfer Ergebenheit keine Hoffnung
mehr sah. Es ist namentlich nach Aussagen
der höchsten Wiener Behörden gar nicht ans-

geschlossen, daß diese bescheidene Hilfeleistung
die Gefahr der sinnlosen Empörung und des

total nutzlosen Aufruhrs hat verhindern können.

Ist dem so, so darf auch das Rote Kreuz mit

seiner Tätigkeit in dieser Beziehung vollauf
zufrieden sein.

Darüber haben wir aber unsere Miteidge-
nossen im Ausland nicht vergessen. Es kam

eine Zeit, da unsere Landslcnte im Ausland,
die auf die Lebensinittclpakctc aus der Hei-
mat angewiesen waren, dieselben infolge der

gesunkenen Valuta nicht mehr erschwingen

konnten. Sie haben nicht umsonst den Hilfe-
ruf an das Vaterland gerichtet. Wir haben

sogleich, im März 1919, eine Sammlung zu-

gnnstcn dcr Schweizer in den bedrängten

Staaten eröffnet. Dabei haben wir, dank den

Vorkehren des Fürsorgeamtes, die Garantie

gcbcn können, daß das gesammelte Geld wirk-

lich für Pakete zugunsten von notleidenden

Landsleutcn im Ausland verwendet und nicht

etwa, wie cS da und dort befürchtet wurde,

in andere Hände gelangen würde. Die Samm-

lung nahm erfreulichen Fortschritt und hatte
bis zum Schluß des Jahres I tN b die Summe

von Fr. 11 l HGi, ckck ergeben. Das Geld wurde

nicht durch unsere Stelle verwendet, sondern

dem Fairsorgeamt, Hilfsstelle für Schweizer
im Ausland, übergeben.

Im ferneren hat sich das Rote Kreuz in
den Komitees für Unterbringung von öfter-

reichischen Kindern und im internationalen
Komitee für Kindechilie übertzanpt vertreten

lassen, so daß es mit allen Hilfsaktionen in

steter Berichrnng war. Der Krieg ist wohl zu
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Ende, aber die Not noch immer- ini Wachsen

begriffen nnd es ist deshalb ein Ende unserer

Tätigkeit noch nicht vorauszusehen.

Die Srippe. Die Grippeepidemie stellte an

unser Rotes Kreuz gewaltige Anforderungen.
Die Mitwirkung des Roten Kreuzes bei

Anlaß der Grippeepidemie erstreckte sich auf
Stellung von Personal und Abgabe von Ma-
teriah ebenso auf Einrichtung und Betrieb

von Nekonvaleszentenstationen.

u) Personal. Als Pflegepersonal kamen

vorerst die Schweslern-Rotkreuz-Dctachemente
in Betracht. Es sind von lins für die Armee

lzn einem kleinen Teil auch für die Zivil-
spitäler) einberufen worden 712 Schwestern.
Leider haben von diesen Schwestern 69 ihre

Aufopferung mit dem Tod bezahlen müssen.

Die Detachemente wurden nicht als Ganzes

einberufen, indem jeweilen von einzelnen Stcl-
len, Sanitätsanstalten, Krankenzimmern, Not-
spitälern, nur Bruchstücke verlangt wurden. Es
wurden von uns folgende Anordnungen ge-

troffen:
Zwischen den Mutterhäusern nnd den Spi-

tälern sind früher schon auf unsere Verein-

lassung Vereinbarungen getroffen worden, wo-

nach die Spitäler im Mobilisationsfall sich

verpflichteten, den Mutterhäusern für die Armee

einen Teil der bei ihnen beschäftigten Schwe-
stern zur Perfügung zu stellen. Die daraus

entstehenden Lücken hat das Rote Kreuz durch

freiwilliges Hilfspersonal auszufüllen. Beim

Ansbruch der explosionsartig auftretenden

Epidemie wurden die Mutterhäuser sofort

angewiesen, die Detachementsschwestern, sowie

alles sonst verfügbare Pflegepersonal ans

Pikett zu stellen.

Da die Zahl der geschulten Pflegerinnen
bald nicht mehr genügte, haben wir an die

Samaritervereine Aufrufe erlassen, die der

Armee eine große Zahl von Samaritern
beiderlei Geschlechts zuführten. Diese Hilfs-
Pflegerinnen waren früher in Kursen für

häusliche Krankenpflege ausgebildet worden.

Außer der Armee hatten wir noch verschie-

dene Notspitäler unter der Zivilbevölkerung
mit Pflegepersonal zu versorgen.

Außer den Schwestern haben auch die

K o lon n en l eu t e bei der Grippcnpflege
Dienst getan. Von verschiedenen Gemeinde-

und Kantonsbehvrdcn sind wir um Mobili-
sation der Kolonnen angegangen worden.

Auf unser Gesuch hin hat das Militärdepar-
tement uns autorisiert, im Bedarfsfall die

Kolonnen zu mobilisieren. Wir haben diese

Autorisation an die Kolonnenleitungen weiter-

gegeben. In der Folge davon haben sich alle

Kolonnen bei der Einrichtung von Notspitälcrn,
sowie bei der Pflege betätigt. Leider haben

wir dabei von diesen Freiwilligen auch acht

durch den Tod verloren.

k) Material. Wir haben teils aus nn-
serm Zentraldepot, teils aus demjenigen in

Flüelen oder durch Vermittlung unserer

Zweigvereine an die erkrankten Truppen eine

gewaltige Menge von Spitalmaterial abge-

geben. Dazu waren 8710 Sendungen nötig.

Im Anschluß an die Grippeepidemie bc-

kam das Rote Kreuz vom Militärdepartemcnt
den Auftrag, Nekonvaleszentenstationen einzu-

richten, um das hochherzige Anerbieten des

amerikanischen Roten Kreuzes zu bcnützcn,

das eine halbe Million zur Grippebekämpfung
in der Armee zur Verfügung gestellt hatte.
Es wurden im ganzen -M,788 Verpflegungs-
tage gewährt und vielen Patienten eine große

Wohltat erwiesen.

Die Aufgabe war nicht leicht, da die Grippe
unter andern Nachkrankheiten oft nervöse Reiz-
barkeit hinterläßt; anderseits standen dein Roten

Kreuz nicht so viele Funktionäre zur Verfügung,
wie sie die Armeeleitnng ohne weiteres auf-
bieten kann. Trotzdem hat es sich gezeigt, daß

Disziplin und Ordnung nicht schlechter waren
als in den Armccftationen.

ischlus! folgt.)
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